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Vorwort
Die E-M10III war für mich die größte Heraus for de rung aller

bis her igen Olym pus-Kame ras. Nicht, weil sie beson ders
kom pli ziert ist, son dern weil sie mir an allen Ecken und Enden 
“zu eng” ist. Es ist eine völlig andere Foto gra fie, die man
damit pfle gen muss, und damit habe ich mich eine ganze Zeit 
lang sehr hart getan. 

Es ist ein biss chen schwer, sich von gewohn ten Mecha nis -
men in der Bedie nung einer Kamera zu ver ab schie den und
zurück auf Anfang zu denken.

Aber im End ef fekt habe ich die Kamera dann doch lieb ge -
won nen. 

Rocksdorf im April 2018

Rein hard Wagner
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Die E-M10III
Die E-M10III ist der beste Beweis, dass man mit dem Wün -

schen vor sich tig sein sollte - Wün sche könn ten erfüllt werden. 
User und Jour na lis ten in der ganzen Welt haben unun ter bro -
chen nach einem ein fa che ren Menü gejam mert. Nun hat
Olym pus diesen Wunsch erfüllt. Die E-M10III hat ein deut lich
klei ne res Menü, weni ger Optio nen, umfang rei chere Auto ma -
ti ken und viele bunte Bilder auf dem Schirm.

Das Echo der Jour na lis ten war begeis tert, das Echo der
Käufer eher ver hal ten. 

Die E-M10III ver sucht einen Spagat zwi schen der Kom ple -
xi tät einer guten Kamera und der Bedie nung eines Smartpho -
nes - was, wenn man ehr lich ist, auch nicht ein fach ist.
Jemand, der, von einem Fest netz te le fon kom mend, sowas
das ers te mal in der Hand hat,  kann nor ma ler weise nicht mal
einen Anruf ent ge gen neh men.

Umge kehrt ist es nicht besser. Wer nur Smartpho nes kennt, 
kriegt mit der E-M10III die Krise, weil die Kamera eben gerade 
nicht kom plett über den Touchs creen zu bedie nen ist.

Ein stei ger ka mera

Die E-M10III ist wahr schein lich die erste echte Ein stei ger ka -
mera unter den OM-Ds. Ein stei ger meint damit im besten
Sinne Men schen, die in das Hobby “Foto gra fie” ein stei gen
wollen. Die Kamera lie fert schnell erste Erfolg er leb nisse und
auch wenn man mehr will, reicht die Kamera noch ein ganzes
Ende. Sobald es aber semi pro fes sio nell werden soll, ist die
Kamera natür lich unge eig net. Da klemmt es an allen Ecken
und Enden. Aber damit ein Ein stei ger die Gren zen der
Kamera erreicht, muss er im All ge mei nen schon eine ganze
Weile foto gra fie ren. Man sieht in diesem Buch, was mit der
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Die E-M10III mit 14-42EZ und die
OM-10 mit 50mm 1,4. Pro duk tion
des OM-Sys tems: 1972 bis 1997.
Die OM-10 wurde von 1978 bis
1987 gebaut.



Kamera geht - obwohl sie doch ver meint lich “kastriert” ist. Es
ist doch eine ganze Menge. Und wenn man das alles
beherrscht, dann kann man ohne schlech tes Gewis sen auf
die nächste Stufe gehen, eine Kamera vom Schlage einer
E-M5II oder E-M1II erwer ben und die dann treu gediente
E-M10III in die Vitrine stel len.

Dieses Buch soll dabei helfen, das Beste aus dieser
Kamera zu holen. Denn eines kann man damit sicher
machen: Gute Bilder.

Historie 

Die E-M10III hat ein mFT-Bajo nett - so wird die Ver bin dung
zwi schen dem Objek tiv und der Kamera genannt. Das
mFT-Bajo nett ist eine ver gleichs weise junge Ent wic klung, es
stammt von 2008. Es wurde von Pana so nic und Olym pus als
offe ner Stan dard ent wi ckelt, was bedeu tet, dass im Prin zip
jeder Objek tive und Kame ras für das Bajo nett ent wi ckeln
kann. Wer Kame ras oder Objek tive mit elek tri schem
Anschluss ent wi ckeln will, muss Mit glied im mFT-Kon sor tium
werden, in dem sich mitt ler weile nahezu die kom plette Foto -
bran che tum melt - von Leica, Fuji und Schnei der Kreuz nach
bis hin zu Exoten wie Kowa, Astro de sign oder Shenz hen Ima -
gi ne Vi sion Tech no logy Limited. 

Begon nen hat die Sache aber eigent lich im Früh jahr 1999,
als Kat su hiro Takada, ein Ent wic kler bei Olym pus, die Auf -
gabe bekam, heraus zu be kom men, wie denn nun eigent lich

7

Die E-M10III

25mm, 1/3200s, f/2,0, ISO 200. Art -
fil ter Vintage Ziel gruppe für die
E-M10III sind laut Olym pus Männer
zwi schen 30 und 40, die Sinn für
schöne Dinge haben und gerne
reisen.



ein digi ta les Kamer asys tem mit Wechselobjektiven wirk lich
aus se hen müsste, um zukunfts si cher zu sein. Eigent lich war
Takada Optik-Ent wic kler, aber er stellte schnell fest, dass in
der digi ta len Welt die Gret chen frage ist: “Wohin wird sich in
den nächs ten 20 Jahren die Sen sor tech no lo gie hin ent wi -
ckeln?” Das Pro blem: Nie mand wusste das wirk lich. 

Takada bekam den Auf trag, heraus zu fin den, wie ein opti -
ma les, digi ta les System aus se hen musste, um einer seits
mög lichst gute Bild qua li tät zu errei chen, aber ander er seits
auch mög lichst trag- und bezahl bar ist. Bei der Unter su chung 
der exis tie ren den Film ka me ras stellte er fest, dass die Kame -
ras seit der Erfin dung des Auto fo kus immer größer und
schwe rer gewor den waren - diesen Trend woll ten die Ent wic -
kler umkeh ren. Back to the roots sozu sa gen. Auf der Suche
nach der idea len Kamer agröße wurden sie in der eige nen
His to rie fündig - bei der OM-1.

In der fol gen den Zeit wurden alle mög li chen Sen sorg rö ßen
und die dazu gehö ri gen Objek tive ent wor fen und simu liert
und im Herbst 1999 hatte Takada den 4/3-Sensor als opti ma -
len Kom pro miss zwi schen Bild qua li tät und Kamer agröße
ermit telt. Four-Thirds hatte dabei nicht etwa etwas mit dem
4:3-Sei ten ver hält nis zu tun, son dern ist ein Maß für den
Sensor. Der ist zwar in Tat sa che deut lich klei ner als 4/3 Zoll,
aber die Typen be zeich nun gen für Sen so ren stam men aus
den Zeiten, als man noch Röh ren mo ni tore baute - und da
wurde das Außen maß genom men, und nicht die effek tive
Bild di ago nale.

Als man nun end lich den Sensor fest ge legt hatte, war die
For schungs ar beit erle digt - von einem Pro dukt war aber noch 
keine Rede.

Zu dieser Zeit wurde bei Olym pus eine pro fes sio nelle Spie -
gel re flex ka mera mit ein ge bau tem Zoom ob jek tiv gefer tigt -
die E-10. Dessen Ent wic kler war Yasuo Asa kura. Die E-10
hatte einen 2/3”-Sensor und Asa kura war damit beschäf tigt,
bereits den Nach fol ger zu bauen - die E-20. Aber er bekam
mit, was da in der Nach bar ab tei lung aus bal do wert wurde und 
ver suchte, einen Fuß in die Tür zu bekom men. Die
 Entwicklung eines Kamer asys tems mit Wech sel ob jek tiv ist
schließ lich der hei lige Gral eines Kamer aent wic klers - eine
solche Chance bekommt man nur einmal im Leben.
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Eine der aller er sten digi ta len Kame -
ras von Olym pus: Die C-400L von
1996. Auf lö sung 640x480,
1/3”-Sensor, Fest brenn weite, Neu -
preis knapp unter 1000 Mark -
damals ein Schnäpp chen. Opti -
scher Sucher und ein ge bau ter Blitz
- Ver schluss zei ten von 1/10.000s
bis eine Sekunde.



Die E-10 kannte er in- und aus wen dig, und die Kamera
erreichte bereits fast die Bild qua li tät her kömm li cher Film ka -
me ras. Wenn man die stür mi sche Ent wic klung der Sen sor -
tech no lo gie und den grö ße ren 4/3-Sensor berücks ich tigte,
war Asa kura der Über zeu gung, dass man mit diesem System
die Qua li tät der dama li gen Mit tel for mat sys teme errei chen
könnte. 

Nach einem Jahr For schung ent schied man dann, tat säch -
lich den 4/3-Sensor als Grund lage des neuen Sys tems zu ver -
wen den. Und nach einem wei te ren Jahr der For schung in
Bezug auf die mög li chen Absatz chan cen wurde Yasuo Asa -
kura, der zwi schen zeit lich die E-20 fertig ent wi ckelt hatte,
Ende 2001 Pro jekt lei ter von “Four-Thirds”.

Jahr zehn te lang war die Ent wic klung von Kame ras eine
Fami lien an ge le gen heit gewe sen. Jede Firma wachte eifer -
süch tig darauf, dass eigene Stan dards ver wen det wurden
und mög lichst nie mand ande res in den eige nen Markt ein bre -
chen konnte. Asa kura hatte da dage gen eine ziem lich neue
Idee - er wollte Four-Thirds zu einem offe nen Stan dard
machen, so dass sich das völlig neue Bajo nett schnel ler
durch set zen könnte. 

Im Februar 2002 reiste Asa kura nach Paris, wo er auf der
renom mier ten Foto aus stel lung “A day in the life” die E-20 vor -
stellte. Er nutzte die Gele gen heit, die anwe sen den Top-Foto -
gra fen zu ihrer Mei nung über gute Kame ras zu fragen - und
war ver blüfft, dass simple Hand ha bungs fra gen und die Lei -
stungs fä hig keit der Kamera das Thema war - und weni ger,
Fragen, die den digi ta len Bereich betrafen.

Auf dem Rüc kflug von Paris legte Asa kura die Eckda ten
von Four-Thirds fest - Sen sorg röße, Bajo nett größe und Kom -
mu ni ka tions pro to koll zwi schen Objek tiv und Kamera. Dabei
war ihm wich tig, dass genü gend Raum gelas sen wurde, um
zukünf tige Wei ter ent wic klun gen zuzu las sen - und auch
Fremd ent wic klern die Mög lich keit zu geben, eigene Inno vat -
io nen hin zu zu fü gen.

Im Juni 2003 schließ lich, wurde die Olym pus E-1, die erste
Kamera mit dem neuen Stan dard, vor ge stellt. Asa kura hatte
die Ziel gruppe im Bereich “Pro” und “Semi pro” ver or tet, und
dort wurde die Kamera dann auch ein ge setzt, und zwar trotz
ihrer schon damals gerin gen Auf lö sung von 5MP und ihrem
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Eine E-330 mit 14-45-Kitop tik im
Ver gleich mit einer E-M10 Mark III
mit 14-42 EZ.



“klei nen” Sensor. Die Bilder des Kodak-Sen sors waren und
sind von beste chen der Qua li tät und Tiefe.

Drei Jahre später sprang dann Pana so nic auf den Zug
“Four Thirds” auf, nach dem sie zwei Jahre lang an der L1 ent -
wi ckelt hatten - in Wirk lich keit war die L1 und ihre Zwil lings -
schwes ter Leica Digi lux 3, nur eine ver klei dete Ver sion der
Olym pus E-330, der ersten Spie gel re flex ka mera mit Live View
- und bis zur ersten mFT-Kamera auch die ein zige Spie gel re -
flex ka mera, deren Live View schnapp schus staug lich war. Alle
drei Kame ras hatten den glei chen Pana so nic 7,5 MP-Sensor
ein ge baut, nur dass die Olym pus für etwa 800 Euro über den
Laden tisch ging - und die Pana so nic das Dop pelte und die
Leica das Drei fa che kos tete.

Den Mas sen markt erreichte keine der drei Kame ras, noch
am ehes ten die E-330 weil sie über lange Jahre die Stan dard -
ka mera für Olym pus-Mikro skope blieb. Pana so nic baute
zusam men mit Leica ein paar respek table Objek tive für FT
aber die wurden haupt säch lich an Olym pus-Kame ras
geschraubt. Ansons ten beschränkte sich Pana so nic auf die
Sen sor fer ti gung für Olym pus-Kame ras.

Im August 2008 kün dig ten Olym pus und Pana so nic
gemein sam einen neuen Stan dard an: “Micro Four Thirds” -
mit zwei Kon tak ten mehr und etwas enge rem Bajo nett. Und
ohne Spie gel. Auf der Pho to kina zeigte dann Pana so nic die
erste Kamera - die G1. Und Olym pus zeigte etwas, das vom
Design her eher an eine Art Pil len dose aus den 70ern erin -
nerte. Orange und ziem lich schräg.

1
 Nur das Objek tiv vorne

dran - das sah schon sehr nach 17mm f/2,8 Pan cake aus. 

Die Reak tio nen auf die Pil len dose waren klar: “Olym pus
meint es nicht ernst. Das wird keine Kamera.” Nach der Pho -
to kina war das Design in Tokio gestor ben. Eine neue Optik
musste her und so bediente man sich im haus ei ge nen Regal
bei der alten PEN aus den 50ern und stric kte in diesem
Design eine Kamera um den bereits ent wi ckel ten Elek tro nik -
kern herum. Elek tro ni schen Sucher gab’s nicht und auch
keine Mög lich keit, einen anzu schlie ßen, für die Sucher fre aks
gab’s zum 17mm Pan cake einen Glas klotz für den Blitzschuh
dazu - rich tig retro.  Die Kamera hatte alle Chan cen, ein

10

Die E-M10III

100mm, 1/1600s, f/2,0, ISO 200.
Auch wenn die Kamera eigent lich
nicht tro pen fest ist - solange es
nicht zu feucht ist, hat die Kamera
kein Pro blem.

1 2014 griff Leica dieses Design bei seiner “X Typ 113” wieder auf. Nur wurde die orangene Bauchbinde 
in braunem Leder gehalten.



gna den lo ser Flop zu werden und gegen die Pana so nic G1
keinen Stich zu machen. Doch die Kamera hatte zwei
unschlag bare Vor teile: Sie sah umwer fend aus - und man
konnte die alten FT-Opti ken adap tie ren - und der Auto fo kus
mit diesen Opti ken ging. Nicht rasant. Aber brauch bar. Im
Sommer 2009 wurde die Kamera namens E-P1 in einem ful -
mi nan ten Event in Berlin vor ge stellt. Schnell folgte die E-P2
mit dem Acces sory-Port oben am Blitschuh, an den man
einen her vor ra gen den Sucher anschlie ßen konnte. Inner halb
kür zes ter Zeit kamen immer neue PEN-Ver sio nen auf den
Markt, E-PL1, E-P3, E-PM1, E-PL3. Und dann, im Früh jahr
2012, wurde die erste OM-D vor ge stellt. Die E-M5. Ein ge bau -
ter Sucher, neuer Sensor, 5-Achsen-Sta bi li sa tor. Gelun gene
Optik. Diese Kamera sollte den Markt ver än dern. Seit dem ist
OM-D wieder ein Begriff wie sei ner zeit zu ana lo gen Spie gel re -
flex zei ten die OM-Serie von Olym pus. 

Die OM-D E-M10 wurde dann die erste Kamera mit Live -
Com po site und die EM10 Mark II kam 2015 mit Fokus-Bra -
cke ting auf den Markt.

2017 dann die E-M10 Mark III. Hun dert Euro teue rer als ihr
Vor gän ger, mit neuem Bedienk onzept und einem bis kurz vor 
die Unbrauch bar keit gestripp ten Menü. Ob sich das Kon zept
durch setzt, wird sich heraus stel len, es ist auf jeden Fall eine
radi kale Abkehr von der inno va ti ven Kamer aent wic klung, hin
zu einem mar ke ting orien tier ten Ansatz.

Die Kamera ist intern lei stungs fä hig genug, um alle Fea tu -
res der  ande ren Olys zu lie fern - es han delt sich aus schließ -
lich um eine Soft wa re be schrän kung. Ob Olym pus dem Druck 
der Kunden nach gibt und die Fea tu res frei schal tet, wird man
sehen.

Aller dings haben die Markt gu rus von Olym pus natür lich
recht: Viele Kunden kommen bei der Bedie nung ihrer Kame -
ras nie über die Voll au to ma tik hinaus, zusätz li che Mög lich kei -
ten ver wir ren nur.  
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Foto-Crashkurs für
Adam und Eva

Sie kennen sich schon per fekt aus und haben dieses Buch
nur wegen eine paar Hin ter grun din fos zur Kamera gekauft?
Wun der bar. Dann übersprin gen Sie ein fach dieses Kapi tel.
Wenn Ihnen aber noch nie mand diese ganzen Fach be griffe
so rich tig erklärt hat, dann inves tie ren sie ein paar Minu ten
und lassen Sie uns gemein sam auf einen Stand kommen.

Binsenweisheit Nummer 1.

Nicht die Kamera macht das Bild, das Bild macht der Foto -
graf.

Man kann’s nicht mehr hören. Jeder Grund kurs Foto gra fie
fängt mit diesem Satz an.

1
 Natür lich ist das kor rekt. Aber

wenn der Foto graf nicht weiß, wie seine Knipse funk tio niert,
dann macht der Foto graf eben im schlimms ten Fall kein Bild -
oder die Kamera bestimmt, wie es aus sieht.

Ganz fies dabei ist, dass es nicht einmal reicht, die Bedie -
nungs an lei tung aus wen dig zu können, wenn einem nie
jemand erklärt hat, was eine Blende nun genau macht und
wozu die da ist - und warum es Leute gibt, die seit Jahren
foto gra fie ren und das auch nicht wissen.
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35mm, 1/2500s, f/2, ISO 200 Art fil -
ter Vin tage. Kor sika.

1 Meistens folgt dann der dezente Hinweis, eine “Vollformatkamera” würde aber trotzdem die Bilder
besser machen...  



Denn ver blüf fen der weise reicht es zum Bil der ma chen, die
Kamera auf “iAuto” zu stel len und den Aus lö ser zu drü cken.
Man muss dann ledig lich noch wissen, wo und wie man die
Spei cher karte und den Akku wech selt - und wo der Ein schal -
ter ist. 

Wozu dann dieses viel zu dicke Buch? 

Weil es Spaß macht, mit einer moder nen Kamera krea tiv zu
werden - und man ganz andere Bilder machen kann, wenn
man weiß, wozu die Kamera fähig ist.

Binsenweisheit Nummer 2 

Foto gra fie besteht darin, eine varia ble Linse vor ein varia -
bles Loch zu setzen und dahin ter einen pas sen den Film zu
plat zie ren, der das ent ste hende Bild auf fängt. Danach wird
dieser Film ent wi ckelt. Die varia ble Linse nennt man „Objek -
tiv“, das varia ble Loch „Blende“ und der pas sende Film heißt
heut zu tage „Sensor“. Jedes dieser drei Ele mente hat Ein fluss 
darauf, wie die Wirk lich keit am Ende abge bil det wird. 

Das Objektiv

Das Objek tiv wird cha rak ter isiert durch seine „Brenn weite“.
Das ist die Ent fer nung, in der das Bild, das die Linse erzeugt,
ent steht. „Brenn“-weite des halb, weil man das ganz ein fach
dadurch fes tel len kann, indem man die Linse in die Sonne
hält und dann kuckt, in wel cher Ent fer nung ein Blatt Papier zu
bren nen anfängt. Wenn Sie sich nun ihre Objek tive im
Schrank anse hen, werden Sie fest stel len, dass das alles
irgend wie nicht stim men kann. 

Ein Objek tiv mit 300mm Brenn weite ist näm lich nicht unbe -
dingt 30cm lang. Ein Objek tiv mit 14mm Brenn weite dage gen 
ist meist länger als 1,4cm. Das liegt daran, dass man heut zu -
tage hohe Anfor de run gen an Objek tive stellt. Da dürfen im
Bild keine Farb rän der sein, das Objek tiv soll ein fach scharf zu -
stel len sein, und es soll an den Rän dern weder ver zer ren
noch Schärfe ver lie ren. Für jede dieser Anfor de run gen
werden „Kor rek tur lin sen“ ein ge baut, die das Objek tiv größer
machen. Und um ein Zoom zu bauen, das einen Bereich von
50 bis 500mm abdeckt, baut man hinten eine eigene Lin sen -
gruppe ein, die als Tele kon ver ter fun giert und die schein bare
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45mm, 1/25s, f/3,2, ISO 200. Seit
ein paar Jahren sind völlig ver -
wischte Fotos “In”. Das kann bis -
wei len gut aus se hen - in diesem
Fall auf jeden Fall ziem lich rasant.
Es ist und bleibt aber Geschmacks -
sa che. 



Brenn weite des Objek tivs ver län gert, ohne dass es einen
Zehn fach-Auszug, also ein Rohr braucht, das zwi schen 5 und 
50cm aus zieh bar ist.

Der Zusam men hang von Objek tiv brenn weite mit Bild ist
ganz ein fach: Kurze Brenn weite, weiter Bild win kel

2
, lange

Brenn weite, schma ler Bild win kel. Was eine lange Brenn weite
nicht tut: Sie holt ein Motiv nicht „heran“. Das kann man nur
zu Fuß. Eine lange Brenn weite macht nichts ande res, als
einen Aus schnitt aus einem Bild mit kurzer Brenn weite vom
glei chen Stand ort zu machen. 

Zwi schen "langer Brenn weite" und "kurzer Brenn weite" gibt
es noch die "Nor mal brenn weite", die bei mFT bei 25mm liegt
und einen ver mein tich "natür li chen" Bild ein druck lie fert - der
dadurch zustande kommt, dass die Grö ßen ver hält nisse der
abge bil de ten Motive unse rem nor ma len Sehen ents pre chen.
Rein foto gra fisch ist die Nor mal brenn weite also schwie rig  -
sie lie fert nur das Motiv zurück - ohne Inter pre ta tion durch das 
Objektiv.

Eine sehr kurze Brenn weite hat noch einen ande ren Effekt:
Sie zieht die Ränder aus ein an der. Das hat damit zu tun, dass
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9mm FishCap, f/8, 1/5s, ISO800.
Das FishCap ist nicht so extrem wie
ein 8mm Fisheye mit extre mem
Bild win kel. Aber die Grund be griffe
der Fis heye-Foto gra fie kann man
auch hier erken nen: Der Vor der -
grund wird stark betont. Dres den,
Das ist die “Zitro nen presse” - die
Kuppel der Hoch schule der bil den -
den Künste von unten.

2 “Bildwinkel” klingt schon wieder sehr technisch, ist aber ein recht simples Konzept: Schauen Sie
geradeaus. Schließen Sie ein Auge. Halten sie ihren linken Arm vor sich und bewegen Sie ihn nach
links, bis Sie ihre Hand nicht mehr sehen. Immer schön geradeaus kucken. Dann bewegen Sie ihren
rechten Arm von vorne nach rechts, bis Sie ihre Hand nicht mehr sehen. Ihre beiden Arme dürften jetzt 
einen Winkel zwischen 50° und 60° bilden. Das ist der Bildwinkel ihres Auges. Bei Sensoren wird der
Bildwinkel zwar nicht von links nach rechts gemessen, sondern diagonal, aber das Prinzip ist gleich.



Sie, wenn Sie sehr nah an einer Wand stehen und sich umse -
hen, fest stel len, dass die Wand nach links oder rechts schein -
bar klei ner wird. Das nennt man Per spek tive. Diesen Effekt
hat natür lich auch das Objek tiv mit kurzer Brenn weite und
weitem Bild win kel, (des halb Weit win kel ob jek tiv) und wenn
man diesen Effekt nicht optisch aus gleicht (kor ri giert) dann
sehen Bilder aus wie mit einem Fisch auge-Objek tiv gemacht.
(Das nichts ande res ist als ein unkor ri gier tes Weit win kel und
damit die eigent lich „natür li che“ Abbil dung lie fert.) 

Nach dem wir aber auf einem Bild eine Wand auch so sehen 
wollen, wie wir es gewohnt sind, näm lich als gerade Wand,
werden Weit win kel ob jek tive optisch „kor ri giert“, was zur
Folge hat, dass Gegen stände an den Rän dern des Bildes
„brei ter“ werden. Wenn Sie also ein Grup pen bild mit Weit win -
kel foto gra fie ren, plat zie ren Sie Damen besser in die Mitte
und Herren an den Rand.

"Stürzende Linien".

Im Zusam men hang mit Weit win kel auf nah men wird oft von
“stür zen den Linien” gespro chen, die tun lichst zu ver mei den
sind und als böser Foto gra fen feh ler gelten. “Stür zende
Linien” sehen Sie, wenn Sie nach oben kucken. Auf grund der
Per spek tive sehen senk rechte Linien so aus, als würden Sie
nach oben “zusam men kip pen". Je senk rech ter sie nach oben 
sehen, desto stär ker wird dieser Effekt. Und die Kamera bildet 
diesen Effekt natür lich ab. Lassen Sie sich nicht ver rückt
machen: Wenn Sie keine stür zen den Linien haben wollen,
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14mm, 1/60s, f/4 ISO 400. Moritz -
burg, Spei se saal. Die stür zen den
Linien mal anders rum.



halten Sie die Kamera waag recht. In allen ande ren Fällen
“stür zen” die Linien halt. Das Bild muss Ihnen gefal len - und
sonst nie man dem.

Gerade in der Archi tek tur fo to gra fie werden “stür zende
Linien” gerne als Stil mit tel ver wen det. Nur nennt man sie
dann “kon ver gie rende Linien” und die sind hip.

Die Blende 

Auch wenn die Blende im Objek tiv unter ge bracht ist, rein
prin zi piell liegt sie zwi schen Objek tiv und Film.  Sie besteht
aus Lamel len, die so gegen ein an der ver scho ben werden
können, dass die Blende ein klei nes oder ein großes Loch
frei lässt.

3
 Die Loch größe wird nicht in mm gemes sen, son -

dern als Ver hält nis zur Brenn weite.
4
 F ist das Kürzel für die

Brenn weite, eine Blende würde also zum Bei spiel f/2,8
heißen.

5
 Bei einer Brenn weite von 280mm hat die Blende also 

einen Durch mes ser von 100mm.  Ein ziem lich großes Loch –
und das erklärt auch, warum wirk lich licht starke, lang brenn -
wei tige Objek tive (Objek tive mit klei nen Blen den zah len und
großen Brenn wei ten zah len) sehr groß und sehr teuer sind.
Bei einem Objek tiv von 28mm Brenn weite hat die Blende mit
f/2,8 nur 10mm Durch mes ser, das ist deut lich ein fa cher zu
bauen. Wird nun die Blende geschlos sen, etwa auf 8, dann
hat die Blende nur noch einen Loch durch mes ser von
28mm/8=3,5mm. Klar - es kommt  dann weni ger Licht durch.
Und zwar genau nur noch 1/8 des Lich tes als bei Blende 2,8. 
Also muss man 8mal länger belich ten. 

Dieser Faktor “8” hat aller dings mit der Blende 8 nichts zu
tun. Er ist eine Folge der Blen den reihe. Diese lautet wie folgt:

1 1,4 2,0 2,8 4,0 5,6 8 11 16

1x 2x 4x 8x 16x 32x 64x 128x 256x

Die obere Zeile sind Blen den werte, die untere Zeile der
Faktor, mit dem man die not wen dige Belich tungs zeit mul ti pli -
zie ren muss, um das glei che Bild wie bei Blende 1 zu bekom -
men.

Man muss also bei Blende 16 256mal so lange belich ten als 
bei Blende 1. Da es aber nicht so genau drauf ankommt,
rech net man statt mit 256 mit 250. Mit Blende 22 ist es dann

16

Foto-Crashkurs für Adam und Eva

5-Seg ment-Blende des 90mm f4,5
Schnei der Kreuz nach Apo-Digi tar.

3 In den Objektiven des mFT-Systems werden fast immer “Irisblenden” verbaut. Im alten Lensbaby
Muse oder im Petzval werden simple Lochscheiben eingesetzt, Kompaktkameras haben oft nur ein
gelochtes Blech, das in den Strahlengang geklappt wird, weil die notwendigen winzigen Öffnungen
mit einer Irisblende nicht mehr wirtschaftlich realisierbar sind. Rein optisch ist ein sauber gebohrtes
Loch sogar einer Irisblende überlegen. 

4 Für alle, die es bereits genauer wissen: Es ist das Verhältnis Brennweite zu “Eingangspupille”. Die ist
meistens etwas anders als der Lochdurchmesser. Aber in grober Näherung ist diese Faustformel sehr
schön um die Effekte zu verdeutlichen.

5 Ob das f/2,8 oder F/2,8 oder F2,8 oder auch f 1:2,8 heißt, ist egal, gemeint ist immer das Gleiche. Und
es ist auch egal, ob diese 2,8 an einem 90mm-Objektiv, einem 300mm-Objektiv oder an einem
7mm-Objektiv stehen: Die Lichtmenge auf dem Sensor ist immer gleich. Auch wenn gelegentlich von
„Äquivalenzblende“ gesprochen wird - dabei geht es nur um Schärfentiefe, nicht um Lichtmenge.
Blende 2,8 ist immer Blende 2,8, egal welche Sensorgröße hinter dem Objektiv hängt. Die
Blendenzahl wurde genau dafür geschaffen, damit der Fotograf immer grob weiß, wie viel Licht auf
seinem Film landet und wie lange er demzufolge belichten muss.



ein Faktor 500 und mit Blende 32 Faktor 1000. 

Neben der Funk tion der Licht be gren zung hat die Blende
aber noch einen ande ren Effekt: Je weiter die Blende offen ist, 
desto unschär fer wird das Bild. Warum dies? Denken wir uns
mal eine Glüh birne. Die strahlt in alle Rich tun gen. Es ist ziem -
lich klar, ein fach ein Stück Film in den Raum halten, reicht
nicht, um diese Glüh birne zu foto gra fie ren. Wir legen den
Film also in einen Karton, um das ganze Streu licht abzu hal ten 
und oben auf den Karton noch ein Stück Pappe mit einem
Loch drin - das kennt jeder, das nennt sich Loch ka mera. Und
je klei ner nun das Loch ist, desto schär fer ist das Bild der
Glüh birne. Aber warum nun? Die Licht strah len, die von der
Glüh birne aus ge hen fächern sich kegel för mig auf. Trifft
dieser Kegel nun auf das Loch, geht nur der Teil durch das
Loch durch, der eben der Loch größe ent spricht. Der Rest
bleibt buch stäb lich außen vor. Je größer nun das Loch, desto
mehr von dem Kegel geht durch, desto heller wird es im
Karton. (Lichts tar kes Loch!) Aber desto größer ist der Kegel -
und desto unschär fer ist die Abbil dung, weil natür lich auch
die auf ge fä cher ten Nach bar licht strah len durch das Loch
fallen und sich diese Kegel auf dem Film über lap pen. Macht
man das Loch ganz winzig, ist das Bild ziem lich scharf - aber
man muss ziem lich lang belich ten, bis man auf dem Film was
sieht.

An diesem Prin zip ändert sich durch Mon tage eines Lin -
sens ta pels vor dem Loch nur in einem Punkt etwas: Wäh rend
die Loch ka mera fast keinen Schär fe ver lauf kennt, denn da ist
immer alles ent we der scharf oder alles unscharf - wenn eben
das Loch zu groß ist - kann man auf einmal auf eine
bestimmte Ebene scharf stel len. Sprich: Man kann die Lich -
ke gel durch das Lin sen sys tem so ver schie ben, dass sie
genau auf dem Sensor den klein sten Durch mes ser haben.

Das funk tio niert natür lich nicht mit allen Licht ke geln, son -
dern nur mit Licht ke geln die aus einer bestimm ten Ent fer -
nung kommen und glei che Größe haben. Diese Ent fer nung
ist eben die “Schär fee bene”. Das klingt nach ziem lich viel
unscharf? Rich tig. Des we gen haben die Kon struk teure die
Blende vor ge se hen, die das Loch so klein machen kann,
damit die Licht ke gel ent spre chend abg eschnit ten werden
können. Mit der Scharf stell ein rich tung - dem “Fokus glied” -
des Objek tivs wird also der Licht ke gel ver scho ben und mit
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150mm, 1/250s, f/2,8, ISO 200.
40-150 mit Zwi schen rin gen. Die
Schär fen tiefe ist hauch dünn, die
benach bar ten Mecha ni ken lösen
sich bereits voll stän dig auf.



der Blende abge schnit ten. Kann man sich sehr schön mit
einer Taschen lampe anse hen, die fokus sier bar ist. Klei nen
Karton mit Loch vorne dran und man kann nach Her zens lust
licht ke geln.

Die Belichtungszeit

Das ist die nächste Stell schraube, an der man beim Foto -
gra fie ren drehen kann: Man kann vari ie ren, wie lange man
den Film belich tet. Dafür gibt es vor dem Film/Sensor eine
Mecha nik, die den Sensor abdeckt, wenn nicht belich tet
werden soll. Den Ver schluss. Früher war der aus Stoff, und
seit dem nennt man das auch „Vor hang“, heute ist der aus
dünnem Metall.  Man kann nun ein stel len, wie lange der
Sensor belich tet werden soll. Es ist klar, je klei ner das “Loch”
ist, desto länger muss belich tet werden, um den Film/Sensor
mit aus rei chend Licht zu ver sor gen. 

Auch die Belich tungs zeit hat einen foto gra fi schen Effekt,
denn man kann eben auch durch beson ders kurze Belich -
tung Bewe gun gen „ein frie ren“ - also ver hin dern, dass sie im
Bild als Ver wi schun gen zu sehen sind. Ob das nun Bewe gun -
gen des Motivs oder des Foto gra fen sind. Umge kehrt sind
Bewe gungs spu ren manch mal auch erwünscht – und dann
muss man die Belich tungs zeit - Ver schluss zeit - eben lang
genug wählen.

Nun hat sich bei der Angabe der Belich tungs zeit mit der
Zeit eine gewisse Faul heit ein ge schli chen. Dass eine Belich -
tungs zeit von 0,000125s als 1/8000s geschrie ben wird, ist
ver ständ lich, weil kürzer und auch irgend wie intui ti ver. “Ein
Acht tau send stel” ist “Null komma Null Null Null Eins Zwo
Fünf” deut lich über le gen. Ziem lich schnell waren die Kamer a -
kon struk teure aber zu faul auf die Räder die “1/” noch drauf -
zu gra vie ren, auch weil der Platz immer knap per wurde. Des -
halb einigte man sich darauf, nur noch den Nenner zu
schrei ben. Auf einem alten Voigt län der Avus-Klon stehen
dann also  1, 2, 5, 10, 25, 50, 100 und 200. Das ging eine Zeit -
lang gut, bis die Inge ni eure noch kür zere Zeiten ermög lich -
ten. 1/400s ging noch, 1/800s war es dann nicht mehr.
1/1000s musste es sein. Man führte 1/250s und 1/500s ein
und schließ lich 1/125s. Das war das Ende der “deut schen
Belich tungs reihe” und des 1/50s. Seit dem ist die Reihe 1/2s,
1/4s, 1/8s, 1/15s, 1/30s, 1/60s, 1/125s, 1/250s, 1/500s usw.
Durch die elek tro nisch gesteu er ten Ver schlüsse gehen mitt -
ler weile auch Zwi schen werte, etwa 1/40s oder 1/400s. Belich -
tungs zei ten von einer Sekunde und länger werden mit Gän -
se fü ß chen gekenn zeich net, also 1” oder 30”. 

Die ISO

Mit der Blende kann man die Licht menge beein flus sen, die
in die Kamera kommt, mit der Belich tungs zeit die Dauer des
Licht ein fal les - und mit der “ISO” das, was das Licht in der
Kamera anrich tet, also wie emp find lich der Sensor auf das
Licht aus dem Objek tiv rea giert.

Wäh rend zu Film zei ten die Aus wahl des Films an der Kasse 
des Super mark tes statt fand und nur die wenigs ten Foto gra -
fen die Mög lich kei ten hatten, je nach Motiv einen ande ren
Film zu wählen, hat in Zeiten der digi ta len Tech nik jeder
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14mm, Basis 1/2s, f/18, ISO 200.
Live Com po site. Meh rere Minu ten
Gesamt be lich tungs zeit. Im Nor mal -
fall würde bei langer Belich tungs -
zeit das Wasser struk tur los werden.
Durch den Live Com po site-Modus
bleibt hier Struk tur erhal ten.



Foto graf direkt vor Ort die Mög lich keit, die Emp find lich keit
des Filmes je nach Gusto und Motiv zu wählen, ja er kann das
sogar der Kamera über las sen, die dann mit einer ISO-Auto -
ma tik selbst die Emp find lich keit wählt.

Die Licht emp find lich keit eines Films wird nach ISO (Inter -
na tio nal Stan dardi za tion Orga ni sa tion) seit 1974 mit zwei
Werten ange ge ben: Dem linea ren, ame ri ka ni schen
ASA-Wert, und der loga rith mi schen DIN-Grad-Zahl. Eine
Film emp find lich keit wird also kor rekt mit ISO 100/21°. ange -
ge ben. Da man der Kamera von außen natür lich nicht ansah,
was für ein Film ein ge legt war, gab es an den bes se ren deut -
schen Kame ras schon früh kleine Ein stell schei ben mit den
ver schie de nen Werten als kleine Gedächt nis stütze. Damit
jeder damit klar kam, waren Grad zah len und ISO-Zahlen
getrennt auf ge führt, für die Kom bi na tio nen war auf den win zi -
gen Schei ben kein Platz.  

Die Japa ner, allen voran Olym pus, ließen aber die deut -
schen Grad-Zahlen kur zer hand weg. In Japan und Ame rika
konnte damit sowieso nie mand etwas anfan gen. Nach dem
sich spä tes tens mit der Wende 1990 die deut sche Kame rain -
du strie stark redu ziert hatte, war es dann recht schnell vorbei
mit der Angabe der Grad zah len. Aus ISO 200/24° wurden
schlicht ISO 200. Mit jeder Blende, die der Film emp find li cher
wurde, ver dop pelte man die ASA-Zahl. Wenn man damals
schon gewusst hätte, in welche Sphä ren man bei den Emp -
find lich kei ten einmal vor sto ßen würde, wäre man ver mut lich
bei den Grad zah len geblie ben. Eine Emp find lich keit von ISO
409600 sind ledig lich 57°. Eine Stei ge rung von 1° bedeu tet
eine Emp find lich keits stei ge rung von einer drit tel Blende. 

6

Natür lich kann man über die ISO einer seits die Belich tungs -
zeit beein flus sen – eine Ver dop pe lung der ISO-Zahl bedeu tet
eine Hal bie rung der Belich tungs zeit – aber wie bei der Blende 
hat das auch Neben ef fekte: Je höher die Emp find lich keit des
Films desto gröber das Korn.

7
 Das ist in Zeiten des Sen sors

nicht viel anders: Mit der ISO-Anzahl steigt der Anteil des Rau -
schens und es sinken Farb emp find lich keit und Kon trast um -
fang. Schat ten laufen schnel ler zu, Lich ter bren nen schnel ler
aus. Es gibt Foto gra fen, die über haupt nur bei High-ISO foto -
gra fie ren, weil sie genau diesen „Look“ suchen - oder hin ter -
her per Pho tos hop simu lie ren. 

Übri gens wird beim Ein stel len der ISO am Sensor natür lich
gar nichts geän dert - es wird ledig lich das, was bei der Belich -
tung raus kommt, elek tro nisch anders auf be rei tet.

Der Lichtwert

Auch wenn es nicht danach aus sieht: In der Foto gra fie
dreht sich tech nisch alles nur um diese vier Para me ter:
Blende, Belich tungs zeit, Brenn weite und ISO. Der Rest ist
nichts ande res, als dem Foto gra fen dabei zu helfen, diese
Para me ter mög lichst schnell, mög lichst rich tig fest zu le gen.
Und da Blende, Belich tungs zeit und ISO immer so schön
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32mm, 1/8s, f/5,3, ISO6400. Gele -
gent lich muss man eben die ISO
hoch dre hen, damit man ein Bild
über haupt noch halten kann. Vor
allem die licht schwa chen Kitop ti -
ken. erfor dern nach Son nen un ter -
gang hohe ISO. Mün chen, Geb sat -
tel brü cke.

6 Ein Relikt der deutschen Gradzahlen ist die Steigerung der ISO-Werte in 0,3EV-Schritten, wie sie auch
heute noch in jeder Olympus-Kamera standardmässig eingestellt ist.

7 Die früheren Filme bestanden aus einem Trägermaterial mit einer lichtempfindlichen Schicht darauf.
Und diese Schicht wiederum bestand aus einzelnen, lichtempfindlichen Partikeln. Je größer die
Partikel, desto lichtempfindlicher wurde der Film - aber eben auch desto geringer auflösend.



par al lel laufen - eine Blen dens tufe  ent spricht der Ver dop pe -
lung der Belich tungs zeit oder der Ver dop pe lung der ISO - hat
man eine Maß ein heit ein ge führt, die das Ganze mit realen
Hel lig kei ten ver knüpft: Den Licht wert

8
 oder auch Expo sure

Value (EV). Eine Hel lig keit, die Blende 1, Belich tungs zeit 1
Sekunde und ISO 100 ver langt, ent spricht 0 EV. Glei che
Werte, aber mit Blende 1,4 sind dann 1EV, mit Blende 2 ent -
spre chend 2EV.  Die nächste Blen dens tufe erhält man jeweils 
nicht durch Ver dop pe lung, son dern durch Mul ti pli ka tion mit
der Wurzel aus Zwei. 

Wenn man sich ange wöhnt, mit Licht wer ten zu arbei ten,
wird vieles in der Foto gra fie leich ter. Sie packen gleich das
rich tige Objek tiv drauf und wissen schon, bevor Sie die
Kamera auch nur anschal ten, welche ISO-Werte und Belich -
tungs zei ten Sie benö ti gen, ein fach weil Sie irgend wann grob
wissen: Büh nen licht hat 7 bis 8 EV, ein Son nen tag hat 14 EV
und abends in der Kneipe haben sie noch zwei oder drei EV.
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62mm, 1/160s, f/2,0, ISO 1600. 5EV 
Licht. Hier war eine der in klei nen
Clubs übli chen Vier fach-LED-Spots 
im Ein satz. Mehr als 5EV gibt es dort 
selten auf der Bühne. Das hängt
auch damit zusam men, dass auf
die kurze Ent fer nung die Inter pre ten 
sonst geblen det und gegrillt
werden.

8 Exposure Value (EV), auf deutsch Lichtwert, ist ein recht zentraler Wert in der Fotografie. 1EV
Unterschied entspricht einer Blendenstufe Unterschied. Da das aber eben auch eine Halbierung der
Belichtungszeit oder bei Blitzen eine Verdopplung der Blitzleistung entsprechen kann, ist der
Lichtwert, oder eben EV universeller. Zusätzlich korelliert der Lichtwert mit einer tatsächlichen
Helligkeit. 0EV ist die Helligkeit, die bei ISO 100, Blende 1 und 1 Sekunde Belichtungszeit eine 18%
Graukarte korrekt belichtet. -4EV ist eine dunkle Neumondnacht, 7EV ist die Helligkeit auf einer
mittleren Bühne und 16EV ist pralle Sonne.
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